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Mein Weg zum Ziel

(Aus Datenschutzgründen in einigen Details geändert – der Text wurde vom Lehrer aufgeschrieben) 

Welches Ziel möchte ich in diesem Schuljahr erreichen?

Ich möchte in diesem Halbjahr meine Leistungen im Bildungsteil „Kommunikations​gruppe“ verbessern, und zwar im Bereich „Kommunikation, Kooperation, Präsentation“ die volle Punktzahl erreichen. Das ist, glaube ich, enorm wichtig für meinen Realschulab​schluss! Deshalb will ich es dieses Mal wirklich schaffen, in der Gruppe meine selbständige Aufgabe mündlich vorzustellen. Es ist ja wohl auch so, dass die Realschüler eine Art mündliche Prüfung mit dem Schulrat machen müssen!? Das Mündliche war noch nie meine Stärke!
Was tue ich schon dafür, damit ich dieses Ziel erreiche?

Im Hinblick auf den Vortrag mache ich noch nicht viel, aber ich arbeite im Sportstudio am Tresen, hab‘ da einiges mit Leuten zu tun, muss die schon ansprechen. Ansonsten stecke ich sehr viel Arbeitszeit in meine „selbständige Aufgabe“ („Erstellung kurzer anschaulicher Übungsanleitungen für ausgewählte Fitnessgeräte“). Mein Mentor sagt: „Je besser und überzeugender das Produkt, desto besser lässt es sich verkaufen.“ Für die Schmetterlings​übung muss ich noch einmal Fotos mit der Digitalkamera machen, sie kommen noch nicht gut ’rüber und sind zum Teil verwackelt. Und eine Dehnübung muss ich mir noch einmal von meinem Mentor genauer erklären lassen. –

Übrigens habe ich zu mehreren Urlaubsvideos meiner Eltern die Texte aufgesprochen, und für meine Oma habe ich an ihrem letzten Geburtstag ein Gedicht gemacht und sogar vor allen vorgetragen. Das klappte eigentlich ganz gut. Aber die kannte ich ja auch alle gut.

Was muss ich noch verändern / verbessern, damit ich mein Ziel erreiche?

Ich müsste einen wirklich überzeugenden Vortrag vor der Gruppe halten, mit allem, was dazu gehört – so wie wir das schon mehrmals in der Kommunikationsgruppe besprochen haben: „Worum geht es eigentlich?“ am Anfang, laut und deutlich reden, kurze verständliche Sätze, Medien einsetzen, die Zuhörer nicht mit Informationen „zutexten“, nur das erzählen, was ich wirklich verstanden habe, „Wie bin ich auf die Idee gekommen?“ und, und, und ...

Welche Hindernisse muss ich dabei überwinden?

Ich habe einen ungeheuren Bammel, vor größeren Gruppen zu sprechen. Ich kann dann keinen klaren Gedanken mehr fassen. Selbst Ablesen ist der Horror, frei sprechen kannst du vergessen. Ich bewundere K., dem scheint das nichts auszumachen.

Wie kann ich die Hindernisse überwinden?

Eigentlich bin ich ja mehr ein stiller Typ und im Schriftlichen echt klasse. Es fehlt irgendwie an Selbstsicherheit, meint meine Freundin. Hat sie wohl recht. Andererseits sind gute schriftliche Vorarbeiten ein wichtiger erster Schritt für einen Vortrag. Aber mir schnürt’s die Luft ab. Aber ich kann dem nicht dauernd ausweichen. Atem- und Entspannungsübungen, wie ich sie vor zwei Wochen im fachübergreifenden Projekt „Gesundheit“ gemacht habe, wären wichtig. Und mein Mentor meint „Wie im Sportstudio – üben, üben, üben ...!“ Und: „Die Gewichtheber legen sich ja auch nicht gleich die 100-kg-Stange auf!“ Er meint wohl, ich soll klein anfangen, aber dran bleiben!

Wo könnte es eng werden? (Z. B. Welche Bedingungen zum Erreichen eines Abschlusses könnte ich unter Umständen nur schwer erfüllen?)

Im letzten Jahr haben die Realschüler kleine Vorträge am „Tag der offenen Tür“ für interessierte Besucher und Mitschüler gehalten. Ich war bei einem dabei, echt stark. Der Schüler, ich weiß den Namen nicht mehr, hatte als selbständige Aufgabe in einer ambulanten Zahnklinik die gesamte Computerhardware miteinander vernetzt und war auch bei schwierigen Operationen dabei. Darüber hat er berichtet – völlig frei gesprochen! So ein Vortrag, für mich undenkbar!

Wer könnte mich wie unterstützen?

Zu meinem Mentor habe ich einen guten Draht. Der hat mir versprochen, mir ein gutes Buch über Vortragstechnik auszuleihen. Außerdem hat er mir, als er hörte, dass ich im PC-Kurs das Programm „Powerpoint“ kennen gelernt habe, vorgeschlagen, dass ich meinen Vortrag als Diashow mit Powerpoint ausarbeite, die Bilder könnte ich dann – wenigstens teilweise – einer kleineren Gruppe im PC-Raum erläutern. Wenn mir D. mit dem Beamer hilft, müsste das gehen. Ja, ich glaube, das traue ich mich! Ein anderes Angebot meines Mentors ist auch nicht schlecht! Ich könnte einer kleineren Gruppe meine selbständige Aufgabe vor Ort im Sportstudio zeigen. Dann könnte ich die Übungen sogar direkt an den Geräten vorführen. Und die anderen könnten es auch mal probieren. Vielleicht mache ich sogar beides!?

Meine ersten Schritte:

· Ich möchte erst mal nicht vor der ganzen Gruppe vortragen! Dafür lade ich eine kleine Gruppe ins Sportstudio ein, und auch die Beamer-Präsentation mit Powerpoint würde ich versuchen! In den PC-Raum passen ja sowieso nicht so viele ’rein. Vielleicht könnte ich den Vortrag ja auch im PC-Wahlpflichtkurs halten. Die Gruppe ist übersichtlich.

· Das Buch guck ich mir an, aber ich würde lieber gleich was machen als erst viel lesen. Vielleicht sollte ich regelmäßig am Donnerstag in der kleinen Runde, wenn wir nur zu 8 oder 10 sind, etwas vortragen. Zum Praxisplatz oder zu anderen interessanten Themen. Meine Arbeit zum Thema „Piercing und Tattoos!?“ könnte ich ja auch mündlich in der Teilungsgruppe der Kommunikationsgruppe vorstellen!?

· Wenn ich regelmäßiger übe, schaff‘ ich es auch vor größeren Gruppen, vielleicht sogar am „Tag der offenen Tür“ und beim Besuch des Schulrats. 

· Ich muss mir öfter klar darüber werden, was ich schon geschafft habe. Ich kann doch einiges, gerade im Schriftlichen! Darauf kann ich aufbauen. Ich sollte mich nicht so unter Druck setzen. Ich muss nicht perfekt sein. Ich habe manchmal auch überzogene Ansprüche an mich, stand ja auch im letzten Bildungsbericht. Die Mitschüler sind eigentlich ungeheuer fair. Jeder Referent hat bisher Applaus bekommen, auch wenn er nervös war und Lampenfieber hatte. Es wurden auch die Schwächen genannt. Aber die Kritik war immer konstruktiv, und es wurden Verbesserungsvorschläge gemacht. Die Stärken wurden total hervorgehoben. 

· Atem- und Entspannungsübungen tun mir wirklich gut. Ich glaube, ich werde jetzt das neue Angebot der Lernwerkstatt („Kurz-Entspannung“) in der 2. Großen Pause nutzen.

· Im nächsten Halbjahr geh‘ ich vielleicht in den Kunst-Workshop im Wahlpflichtkurs – wird auch als Wochenendkurs angeboten. Man kann alles mögliche künstlerisch machen, malen, zeichnen, mit Gips und Ton arbeiten, Linoldrucke usw. Jeder muss über seine Arbeiten reden. Ist irgendwie „therapeutisch“, tut aber auch gut, habe ich von H. gehört. Man wird selbstbewusster, weil man über sich und seine Weltsicht redet, über seine Gedanken, wie es einem halt gerade so geht.

· Ich glaube, ich habe einiges zu organisieren und einige Leute anzusprechen. Vielleicht habe ich mir ja schon wieder zu viel vorgenommen. Also Schritt für Schritt, nicht den zehnten vor den ersten machen ...

· Als erstes werde ich ein paar Mitschüler fragen, ob sie mich am Praxisplatz zu einer Vorführung besuchen. Das mache ich gleich morgen in der Kommunikationsgruppe. Danach rufe ich meinen Mentor wegen des Termins an. Und dann fange ich heute im dritten Block im PC-Kurs mit der Bearbeitung der Folien in „Powerpoint“ an.
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